
Design bewerten 

Ist gutes Design reine Geschmacksache? 
Lässt sich die Qualität von Design objektiv messen? 
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Das gute Produkt!



Ausstellung “Die gute Form”, 1949



Ausstellung “Die gute Form”, 1949



“ … unter einer guten Form verstehen wir eine 
natürliche, aus ihren funktionellen und technischen 
Voraussetzungen entwickelte Form eines Produktes, 
das seinem Zweck ganz entspricht und das gleichzeitig 
schön ist … “ 

Max Bill

Max Bill, Sicht der Dinge, Buch zur Ausstellung “Die gute Form”, 1949



“ … die Eigenschaften des guten Designs, so wie ich es 
definiere, sind genau jene Variablen, die sich mit dem 
Wandel der Geschichte und der anthropologischen 
Situation verändern. Dazu zählt auch der technische 
Wandel. Wenn man wirklich etwas finden will, was von 
Dauer ist, dann ist es die Intensität, mit der wir die 
Beziehung zwischen der Geschichte und möglichen 
Bildern dieser Geschichte erzählen. Im Design 
überdauern die Neugier, mit der wir unsere Existenz 
betrachten, und der Drang, sie in ein metaphorisches 
Bild zu fassen.“ 

Ettore Sottsas

Max Bill, Sicht der Dinge, Buch zur Ausstellung “Die gute Form”, 1949



“ … dass ihre Produkte dabei vorrangig den 
Anforderungen von Gebrauchstüchtigkeit, 
Dauerhaftigkeit und ästhetischen Schlichtheit 
verpflichtet sein sollten, versteht sich von selbst.  

Mies van der Rohe hatte bekanntlich noch aus dem 
amerikanischen Exil sein »less is more« in die Welt 
gesetzt, nun feierte es auf deutschem Territorium sein 
Comeback unter dem verwandtschaftlichen Motto 
»Gutes Design ist wenig Design«, allen voran Max Bill 
und Hans Gugelot.  

Wirklich dominiert haben ihre Prinzipien den 
deutschen Massengeschmack jedoch zu keiner Zeit… “
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Dieter Rams
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10 Thesen von Dieter Rams über gutes 
Produktdesign 

Die Grundüberlegungen, die meine Arbeit als Designer bestimmen und die die Grundzüge 
meiner Design-Philosophie darstellen, wurden von mir in zehn Thesen formuliert. Eine 
unumstößliche Festschreibung sollen und können sie jedoch nicht sein, denn die 
Vorstellungen, was gutes Design ist, entwickeln sich weiter – so,wie sich Technik und Kultur 
weiterentwickeln. 

Gutes Design ist innovativ 
Die Möglichkeiten für Innovation sind noch längst nicht ausgeschöpft. Die technologische 
Entwicklung bietet immer wieder neue Ausgangspunkte für innovative 
Gestaltungskonzepte, die den Gebrauchswert eines Produktes optimieren. Innovatives 
Design entsteht aber stets im Zusammenhang mit innovativer Technik und ist niemals 
Selbstzweck. 

Gutes Design macht ein Produkt brauchbar 
Man kauft ein Produkt, um es zu benutzen. Es soll bestimmte Funktionen erfüllen – 
Primärfunktionen ebenso wie ergänzende psychologische und ästhetische Funktionen. 
Gutes  Design optimiert die Brauchbarkeit und lässt alles unberücksichtigt, was nicht 
diesem Ziel dient oder gar entgegensteht. 

Gutes Design ist ästhetisch 
Die ästhetische Qualität eines Produktes ist integraler Aspekt seiner Brauchbarkeit. Denn 
Geräte, die man täglich benutzt, prägen das persönliche Umfeld und beeinflussen das 
Wohlbefinden. Schön sein kann aber nur, was gut gemacht ist. 

Gutes Design macht ein Produkt verständlich 
Es verdeutlicht auf einleuchtende Weise die Struktur des Produkts. Mehr noch: es kann das 
Produkt zum Sprechen bringen. Im besten Fall erklärt es sich dann selbst. 

  
Gutes Design ist ehrlich 
Es lässt ein Produkt nicht innovativer, leistungsfähiger, wertvoller erscheinen, als es in 
Wirklichkeit ist. Es versucht nicht, den Verbraucher durch Versprechen zu manipulieren, die 
es dann nicht halten kann.

© designwissen.net

Gutes Design ist unaufdringlich 
Produkte, die einen Zweck erfüllen, haben Werkzeugcharakter. Sie 
sind weder dekorative Objekte noch Kunstwerke. Ihr Design sollte 
deshalb neutral sein, die Geräte zurücktreten lassen und dem 
Menschen Raum zur Selbstverwirklichung geben. 

Gutes Design ist langlebig 
Es vermeidet modisch zu sein und wirkt deshalb nie antiquiert. Im 
deutlichen Gegensatz zu kurzlebigem Mode-Design überdauert es 
auch in der heutigen Wegwerfgesellschaft lange Jahre. 

Gutes Design ist konsequent bis 
ins letzte Detail 
Nichts darf der Willkür oder dem Zufall überlassen werden. 
Gründlichkeit und Genauigkeit der Gestaltung sind letztlich 
Ausdruck des Respekts dem Verbraucher gegenüber. 

Gutes Design ist 
umweltfreundlich 
Das Design leistet einen wichtigen Beitrag zur Erhaltung der 
Umwelt. Es bezieht die Schonung der Ressourcen ebenso wie die 
Minimierung von physischer und visueller Verschmutzung in die 
Produktgestaltung ein. 

Gutes Design ist sowenig Design 
wie möglich 
Weniger Design ist mehr, konzentriert es sich doch auf das 
Wesentliche, statt die Produkte mit Überflüssigem zu befrachten. 
Zurück zum Puren, zum Einfachen!

http://designwissen.net


 10 Kriterien für ein »qualitätsvolles Design« (Prof. Herbert Lindinger) 
• Hoher praktischer Nutzen: Hohe Gebrauchstauglichkeit und einwandfreies 
Funktionieren. 
• Ausreichende Sicherheit: Beachtung von Sicherheitsvorschriften, Berücksichtigung 
von flüchtigem und unachtsamem Gebrauch (Narrensicherheit). 
• Lange Lebensdauer und Gültigkeit: Übereinstimmung von ästhetischer und 
physischer Lebensdauer. 
• Ergonomische Anpassung: Anpassung an die physischen (Arbeitshöhen, 
Greifweiten, Komfort etc.), aber auch psychischen Gegebenheiten der Benutzer 
(kognitive Erkennbarkeit, Dekodierung von Zeichen). 
• Technische und formale Eigenständigkeit: Vermeidung von Nachahmungen 
(Plagiat) 
• Umfeld-Beziehungen: Der Gegenstand soll in Funktion und Gestalt nicht nur für 
sich, sondern in seiner späteren Produkt-Nachbarschaft sinnvoll sein. 
• Umweltfreundlichkeit: Energie- und ressourcenschonend in Herstellung und 
Gebrauch. 
• Gebrauchsvisualisierung: Die Form des Produktes soll über Funktion und Nutzung 
des Objektes informieren. 
• Hohe Gestaltungsqualität: Struktureller Aufbau, Beziehung des Ganzen zu seinen 
Teilen, Durchgängigkeit von Gestaltungsprinzipien, Formübergänge, Proportionen, 
visuelle Störungsfreiheit (Vermeidung von Irritationen), Logik der Form hinsichtlich 
des verwendeten Materials und des Gebrauchs. 
• Sinnlich-geistige Stimulanz: Eine Gesamtwirkung, die den Benutzer animiert, 
erfreut, seine Sinne stimuliert, seine Neugierde weckt, zum Spielen oder eigenem 
Gestalten anregt.
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01_ solves an important human problem 

02_ is context specific (it doesn’t follow historical clichés) 

03_ enhances human ability (without replacing the human) 

04_ works for everyone every day 

05_ is discreet (it provides “invisible interfaces”) 

06_ is a platform that grows with needs and opportunities 

07_ brings about products and services that bring about long term relationships 
       …. (but don’t create emotional dependency) 

08_ learns and predicts human behavior 

09_ accelerates the adoption of new ideas 

10_ removes complexity from life
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Werner Aisslinger in der Pinakothek der Moderne, München, 2017



Werner Aisslinger in der Pinakothek der Moderne, München, 2017

“… die zukunft sind analoge schnittstellen zu allen 
digitalen daten, die wir empfangen - der mensch ist 
ein haptisch orientiertes wesen, deshalb werden 
screens bald schon "outdated" sein und es wird neue 
materialbezogen-inspirierende, warme und taktil 
angenehme interfaces geben. flipdots {Die ausgestellte Punkt-

Matrix-Anzeige} sind teil dieser rückbesinnung auf 
freundliche anzeigen, die geräusche von sich geben 
und sympathisch vor sich hinklappern …”
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“Soziales” Design?





Aufgabe: 
Bewerten Sie Ihr persönliches Objekt 

Vorgehen: 
- Wählen Sie ein Set von Bewertungskriterien 
- Erstellen Sie ein Bewertungsformular / -raster 
- Sind alle Kriterien gleich wichtig? (Gewichtung) 

Abgabe: 
- Bewertungsformular blanco und ausgefüllt als PDF 
- kurze Präsentation


